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360 FRANKEM

spata. Isidorus orig. 18. 6, 3 sagt geradezu: framea gladius ex utra-

que parte acutus, quam vulgo spatham vocant. framea autem dicta

515 quia ferrea est, nam sicut ferramentum sic framea dicitur, ac proinde

omnis gladius framea. in der vulgala ps. 35, 3 wird das i'xytov

Qo/ucpaiav der LXX effunde frameam richtig übertragen, von Notker

aber verdeutscht: kebreite din suert. nach Augustins und Isidors

Sprachgebrauch verwendet der dichter des Wallharius 1016. 1376 fra

mea für schwert*, nicht für speer, und ohne dasz ihm irgend ein

deutsches wort im hintergrund schwebt.

Wie sollte auch elwan aus der partikel fram porro, ultra oder

dem mhd. masc. frame für entfernung (Servat. 332) die Vorstellung

einer waffe folgen? allenfalls wäre framea projectio, projectura, pro-

jectibile? Man hat unpassend das nhd. pfrieme, nnl. priem, d. i. ags.

preon, altn. prion, dän. preen spinther, filum ferreum verglichen, wo

rin PR unter der Voraussetzung stimmen könnte, dasz dem framea ein

unverschobnes pramea vorhergieng, der diphthong aber abweicht und

der begrif noch mehr. In framea das alul. rama (nicht räma) instru-

mentum textorium (Graff 2, 205) mhd. rame (Iw. 6199. Trist. 4692)

wenn gleich ein spannendes, heftendes Werkzeug zu sehn, Francho

aus Hramicho zu deuten fällt mir doch schwer, in jenen eigennamen

(s. 513. 514) erschien Framne- als jüngere, Chramne- als ältere form,

da doch im lat. framea gerade FR das höchste alter für sich hat, und

im dritten jh. sogleich Franci 0Qayxoi, niemals Chranci Xpctyxol,

noch später Ranci vorkomml. die ganze Zusammenstellung zwischen

frank und frei, die doch tief begründet scheint, gienge verloren.
Lieber möchte ich diesmal den volksnamen nicht aus der waffe

leiten, sondern die waffe aus ihm; wie wenn framea nichts als ent-

stellung aus franca wäre? dem siebenmal wiederholten framea bei

Tacitus wird freilich nichts anzuhaben sein, doch im juvenalischen

verse könnte schon Martis francain gestanden haben und daraus fra-

meam verlesen sein, bei der alten uncialschrift mischen sich nc und

516m öfter, für nunc wurde num, für tune tum gesetzt**; nicht weisz

ich ob römischem ohr framea mehr zusagte als franca, da ihm manca

ancus sancus geläufig waren, das e nach c durfte der abschreiber

oder Juvenal selbst nicht entrathen, framam und franceam (obschon

analog dem lancea ^oyyjtf) hätten beide dem verse nicht getaugt***,

aber auch dem Juvenal dürfte framea bereits festgestanden haben,

wenn es nur in einer wenig älteren uns abgehenden stelle, ich will

einmal sagen des Plinius aus franca verderbt war, wie aus dem ad

sua tutanda des Tacitus ein sia tutanda und bei Ptolemaeus ein ort

J5’iaxovrüvöa hervorgieng.

* Ademar (Pertz 6, 125): diverberatum cadaver frameis = gladiis; vgl. fra

mea nccari (Pertz 5, 247.) Q-udu Gvo^.+cay. 3,
** Drakenb. zu Liv. II. 12, 15. Cortius zu Lucan 1, 60. 167. III. 197. 443.

Spalding zu Quinct. V. 10, 102; erwäge man etiam nunc und etiam num.
*** Saxo gramm. ed. Müller 72 scandiert framea — für w w w.


